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Jahresbericht  2014

Samariter-Bund der Ukraine Kreisverband Kiew
 2014 zählte der Kiewer Samariter-Bund 5000 Mitglieder, 6 Kollektivmitglieder, 5 Initiativen, 16 hauptamtlich und 5 ehrenamtlich Beschäftigte sowie 20 Freiwillige.
Die Mitarbeiter des Sozialzentrums „Kiewer Samariter“ rechnen mit der weiteren Bewilligung aus dem Stadthaushalt und setzen im Rahmen des Stadtprogramms „Soziale Partnerschaft“ die Unterstützung von Einwohnern Kiews in Bereichen wie folgt fort:
- Transport von Maidan-Verletzten, Kranken und Behinderten;
- Mobiler Pflegedienst für betagte Leute und Behinderte; 
- Soziale und medizinische Hilfe an die sozial schwachen Bevölkerungsgruppen;
- Soziale Kinder- und Jugendhilfe; 
- Unterstützung von medizinischen Kommunalanstalten;
- Erste-Hilfe- und Pflegelehrgänge;  
                   Ergebnisse des Wohlfahrtsprogramms 2014 
Im Jahre  2014 hat  der Kreisverband Kiew des Verbandes der Ukrainischen Samariter
im Rahmen des Stadtprogramms „Soziale Partnerschaft“ 382 700, 00 UAH aus dem
Stadthaushalt  bewilligt  bekommen, tatsächlich sind davon aber nur 205 700,00 UAH,  darunter 59 899,00 UAH – Nebenkosten,  eingegangen.
Dank der Zweckfinanzierung durch Partner wie ASB Landesverband Bayern, ASB Bundesverband e.V., ASB Herne-Gelsenkirchen sowie Internationale  Organisation „Brücke nach Kiew“ konnten die Mitarbeiter des Sozialzentrums „Kiewer Samariter“ im Jahre 2014 allseitige soziale, medizinische, Reha-, Behandlungs- und Gliedmassenersatzhilfe an die  schwer verletzte Maidan-Helden zum Betrag 480 000,00 UAH leisten.
Im August 2014 wurden auf Kosten des Verbandes des Kiewer Samariter-Bundes die Lebensmittel für die Binnenvertriebene aus der Krim und dem ATO-Gebiet zum Gesamtwert 24 000,00 UAH eingekauft.
1. Der Transportdienst für  Kranke und Behinderte:
Der Transportdienst der Kiewer Samariter befördert unentgeltlich in erster Linie Maidan-Verletzte, die bettlägerigen alleinstehenden Behinderte, Krebskranke und behinderte Kinder. Die Patienten werden mit entsprechend ausgerüsteten Sonderfahrzeugen in die Krankenhäuser, in die sozialen und medizinischen Einrichtungen  sowie nach Hause gebracht.
 Im Jahre 2014 arbeitete nur eine Brigade. Im Laufe des Jahres 2014 konnten 500 Einwohner Kiews, darunter auch Maidan-Verletzte und Binnenvertriebene die Leistungen des Pflegedienstes wahrnehmen.
Die Transportkosten betrugen  2014:                                                    350 000, 00 UAH.                                                            
Die Finanzunterstützung im Rahmen des Programms «Soziale Partnerschaft»:

                                                                                                                        24  319,00 UAH.
Am 03. 2014 wurde ein der Sanitätswagen der Kiewer Samariter ans im ATO-Gebiet kämpfende Bataillon „Kiew-1“ verschenkt.  

Am 26. Dezember 2014 wurde der zweite Sanitätswagen der Kiewer Samariter ins ATO-Gebiet überreicht.

2. Der mobile Pflegedienst :
Seit April 2014 stellte die Internationale gesellschaftliche Organisation Internationale Stiftung „Verständigung und Toleranz“ wegen der Insolvenz die Finanzierung des mobilen Pflegedienstes für ehemalige NS-Opfer im Bezirk Obolon‘ zu Kiew ein.

Dank der Unterstützung der deutschen Partner können 2 Brigaden, besetzt von 2 Krankenschwestern, 2 SozialarbeiterInnen und 2 Fahrern (Sanitärer) die bettlägerigen Patienten weiter behandeln.
Medizinische Behandlung und Haushaltshilfe genießen 100 Personen. Im Vordergrund stehen die alleinstehenden behinderten Personen und bettlägerige Kranken, die eine Minimalrente bekommen. Einmal pro Monat werden für sie die Lebensmittel zum Gesamtpreis 160,00UAH  auf Kosten des Kiewer Samariter-Bundes eingekauft. Außerdem werden diese Personen mit Arznei- und Verbrauchsmitteln sowie Bettwäsche und Hygieneartikeln versorgt.
Mit jeder Person wird ein Vertrag auf freiwilliger Basis abgeschlossen. Die Pflegedienste werden unentgeltlich und gemeinnützig geleistet. 
Die Anzahl der medizinischen und sozialen Dienste 2014:                27 870 Fälle.
Die Kosten für die  medizinischen und sozialen Dienste 2014:       510 720,00 UAH
Die Finanzunterstützung im Rahmen des  Programms «Soziale Partnerschaft»: 33 384,00 UAH
3. Innerhalb von 20 Jahren werden im Rahmen des humanitären Projekts „Familie hilft Familie“, umgesetzt seit dem Jahr 1994 von Kiewer Samaritern in Zusammenarbeit mit den Münchner Partnern wie Wohlfahrtsorganisation „Brücke nach Kiew“ und „Hilfe für die Ukraine“ Puchheim e. V., 300 Kiewer Familien dauerhaft  unterstützt. Monatlich erhalten diese Familien je nach Angehörigenzahl Lebensmittelpakete  zum Wert von 160 bis 1 600 UAH sowie Medikamente, Verbrauchmittel, Kleidung, Schuhe, Bettwäsche und andere Sachen je nach Bedarf:
Im Jahre 2014 wurden auf Kosten der Partnerorganisationen und auf Spenden etwa 55t ukrainische Lebensmittel gekauft und 3 600 Lebensmittelpakete zusammen mit in der Ukraine hergestellten Hygieneartikeln verteilt. Dazu wurden diese Familien mit Arzneimitteln und medizinischen Waren versorgt.
Hilfsgüterkosten 2014                                                                              923 574,68 UAH                                                          
Medikamente und Hilfsmittel                                                                  145 974,68 UAH
Lebensmittel





                                    777 600,00 UAH
Finanzhilfe im Rahmen des Programms  «Soziale Partnerschaft»     50 926,00  UAH
4. Das Sozialzentrum für Kinder mit schwerer zerebraler Lähmung „Das besondere Kind» wurde 2009 vor allem auf Initiative der alleinerziehenden Mütter, Verwaltung für Frauen, Kriegsveteranen und der Arbeitsveteranen sowie der Kiewer staatlichen Stadtverwaltung errichtet.  2014 wurden im Sozialzentrum 83 Kinder aufgenommen. Außerdem wurde 10 alleinstehenden Müttern mit behinderten Kindern aus den Reihen von Binnenvertriebenen aus dem ATO-Gebiet kostenlose volle Pension  bis zu ihrer Heimkehr gewährleistet. 
Kindersozialhilfe 2014 :                                                               14 718 Fälle 
Wert der Kindersozialhilfe 2014:                 382 000,00 UAH                                                                                                                  «Brücke nach Kiew» (warme Verpflegung, Hygieneartikel und laufende  Renovierung des Sozialzentrums  «Das besondere Kind»)  - 93 563,00 UAH.                                                                         
Finanzunterstützung im Rahmen des Programms «Soziale Partnerschaft»                   37 172,00 UAH.
5. Im Oktober 2013 haben die Kiewer Samariter, die Wohlfahrtsorganisation „Brücke nach Kiew“, München und die Stiftung „Sternstunde e.V.“ mit der Umsetzung des neuen Projekts zur Belieferung des Kinderheimes zu Vorsel begonnen.
Außerdem werden kranke Kinder aus dem Kinderheim Vorsel in der Station für Waisenbabies  des Kiewer städtischen Kinderklinikkrankenhauses № 1 behandelt, wo sie von den Kiewer Samaritern zusätzliche Kinderkost, Medikamente sowie Medizinwaren bekommen.

Hilfekosten für Vorsel  betragen                                                                 401 824, 00 UAH.   
6. Seit September 2014 wurden zur Unterstützung des Kinderheimes Vorsel die Partnerorganisationen des ASB Deutschland e.V. herangezogen. Man hat die Kinderernährung der Firma „HiPP“ sowie Reha-Geräte zum Gesamtwert
                                                                                                         115 941,95 UAH eingekauft.
7. Das Programm der Vorbeugung und Bewältigung der Kinderverwahrlosung wird zusammen mit Poltawaer Gebietswohlfahrtsorganisation Samariterbund, Wohlfahrtsorganisation „Brücke nach Kiew“, Itzel-Stiftung, München und Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland e.V. durchgeführt. 
Seit dem Jahr 2007 kümmert sich der Verband der Ukrainischen Samariter um die Zöglinge des Kindersozialzentrums „Nadia“, Stadt Lubny, Gebiet Poltawa(20 Kinder sind im Kinderheim ständig wohnhaft und die weiteren Kinder stammen aus den Krisenfamilien, so werden insgesamt 70 Kinder unterstützt). Alle Kinder aus dem  Kindersozialzentrum „Nadia“ bekommen 5-malige Mahlzeit sowie werden mit Lebensmitteln, Kleidung, Schuhwerk, Bettwäsche versorgt sowie im Notfall im Zentrum „Nadia“ untergebracht. 
Im Rahmen der Unterstützung der Poltawaer Gebietswohlfahrtsorganisation Samariterbund wurde 2014 folgende Hilfe geleistet:
Hilfeleistungen:                                                    173 940,28  UAH.
Lebensmittel fürs Sozialzentrum «Nadia» sowie Lebensmittelpakete für die Krisenfamilien:                                                                                                97 947,00   UAH. 

Kosten für kommunale Dienstleistungen (Sozialzentrum «Nadia»)        75 993,28  UAH.                                  
8. Dank der Förderung durch das Auswärtige Amt der BRD und den ASB Deutschland e.V. des Projekts „Winterhilfsmaßnahmen für Binnenvertriebene in der St. Kiew und in den Regionen Kiew, Poltawa und Charkiw sowie laut Vertrag № UKR 1411-01 vom 24.11.2014 über Zusammenarbeit zwischen dem Auswärtigen Amt der BRD, dem Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland e.V. und der gesellschaftlichen Organisation Verband der Ukrainischen Samariter Kreisverband Kiew, hat man mit der Umsetzung des humanitären Projekts „Winterhilfsmaßnahmen für Binnenvertriebene in den Regionen Kiew, Poltawa und Charkiw“ begonnen.

Der Bewilligungszeitraum beträgt 3,5 Monate und Vertragskosten belaufen sich auf 10 179 730,00 UAH.
 9.  Im Jahre 2014 hat der Samariterbund in der Stadt Kiew mit Hilfe der Stiftung „Kinderzukunft“, Deutschland, und der Wohltätigkeitsorganisation „Brücke nach Kiew“, Deutschland,  20 Silvester- und Weihnachten- Wohltätigkeitsaktionen für behinderte Kinder und Kinder der ATO-Kämpfer sowie für die Kinder im ATO-Gebiet durchgeführt. 5 735 Kinder haben Weihnachtsgeschenke zum Gesamtpreis  1 037 150,00 UAH erhalten.            
Die Finanzhilfe aus dem Stadthaushalt im Rahmen des Stadtprogramms „Soziale Partnerschaft“ beträgt  2014 gesamt 205 700,00 UAH.
Geschäftsführerin                                                                                       S. Lewkowska

